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Mazel Tov, lieber Henryk, ich hätte es nicht gewagt zu hoffen, dass wir doch noch eines Tages einer Meinung sein

werden. Du machst dich über die Antisemitismusbeauftragten lustig und da bin ich voll bei dir. Ich habe mich schon vor

Monaten über sie lustig gemacht und gefragt, was sie eigentlich machen bzw. machen sollen. Allerdings meinte ich es

ernst,  während du eigentlich nichts  gegen Antisemitismusbeauftragte hast,  sondern nur  dagegen,  dass du es nicht

geworden bist. Du hältst dich für den am meisten geeigneten, nachdem du, wie du schreibst, dich schon seit mehr als 30

Jahren mit Antisemitismus und Antisemiten jagen beschäftigst.

Wenn das tatsächlich der Fall ist, dann müsstest du doch am besten wissen, dass der Antisemitismus nie in der Mitte der

Gesellschaft angekommen, sondern auf dem Misthaufen der Geschichte gelandet ist. Und das ist hauptsächlich dein

Werk und dein Verdienst. Du hast so laut und so lange „Antisemitismus, haltet den Antisemiten“ geschrien, dass es

vielen Menschen, eigentlich den meisten Menschen, auf den Keks gegangen ist. Natürlich hattest du das Recht, dich zu

blamieren, aber wer interessiert sich noch für dich? Wer interessiert sich noch für Antisemitismus? 

Und natürlich kommt der Antisemitismus aus der Lüneburger Heide und muss nicht importiert werden und schon gar

nicht aus dem arabisch-islamischen Kulturkreis. Denn wenn junge Männer auf Berliner Straßen „Juden ins Gas“ rufen,

dann kommen sie nicht aus Lüneburg, sondern meistens aus Gaza, Beirut oder Palästina. Und wenn sie dann „Juden“

sagen,  dann  meinen  sie  nicht  „die  Juden“,  sondern  die  „Israelis“,  denn  seit  den  ersten  Tagen  der  zionistischen

Kolonisierung Palästinas haben die Palästinenser die Juden „Jahud“ genannt. Aus den Juden, die sie Jahud nannten,

sind  später  Israelis  geworden  und  diese  haben  die  Palästinenser  aus  ihrer  Heimat  vertrieben.  Heute  sprühen

israelisches Gesindel und fanatische Zionisten auf Wänden in arabischen Dörfer und im Kernland Israel die hetzerische

Parole „Tod den Araber“ oder „Araber ins Gas“. Wenn wundert es dann, dass die frustrierten und gedemütigten Opfer

der israelischen Besatzung, die ihr Land verlassen mussten und heute als Flüchtlinge in Berlin leben, sich rächen wollen

und dasselbe über Israelis, die sie Juden nennen, skandieren?

Rache ist in jeder Gesellschaft eine Basisleidenschaft. In jeder Kultur hat es einen eigenen Ausdruck. Auch die Juden

haben sich nach dem Zweiten Weltkrieg organisiert, um so viel Nazis und SS-Angehörige wie möglich zu bestrafen, zu

ermorden. Unter den zehn Geboten für die jüdischen Soldaten, die sich für die Jüdische Brigade gemeldet haben, gab es

ein Gebot, das den Wert der Rache als oberstes Gebot hervorgehoben hat: „Gedenke der sechs Millionen getöteter

Brüder, und bewahre den Hass für Generationen.“

Innerhalb von sechs Monaten hat die „deutsche Einheit“ der Jüdischen Brigade zwischen 200 und 300 Nazis ermordet.

Die  Palästinenser  haben  auch  von  Rache  geträumt  und  Attentate  in  Israel  durchgeführt,  die  viele  Tote  forderten.

Natürlich war das gegen das internationale Recht- und Moralverständnis, und es war für die Palästinenser mehr als
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contra produktiv. Dennoch kann man das, was die Nazis den Juden angetan haben nicht mit dem vergleichen, was die

Israels den Palästinensern angetan haben und antun. Und als die Palästinenser seit Jahren mit dieser Rache aufgehört

haben  und  sich  für  BDS  als  eine  Möglichkeit  des  gewaltfreien  Kampfes  gegen  die  Besatzung  und  die  tägliche

Landenteignung  entschieden  haben,  beschloss  Israel,  die  BDS-Bewegung  als  eine  antisemitische  Bewegung  zu

diskreditieren. Du hast da fleißig mitgemacht und dafür gesorgt, dass Antisemitismus ein Synonym für Antizionismus

wurde, obwohl beide Begriffe nichts miteinander haben.

Du, lieber Henryk, machst dich über den Antisemitismusbeauftragten lustig. Da hast du vollkommen Recht und ich hätte

nie gedacht, dass ich dir jemals Recht geben würde. Du malst den Teufel an die Wand und verunsicherst deine jüdische

Kundschaft, wenn du von gepackten Koffern schreibst. Der einzige Jude, den ich kenne, der jemals seine Koffer gepackt

hat,  bist  doch du.  Du hast  doch wegen drei  vermeintlicher  Antisemiten in deinem linken Bekanntenkreis die Koffer

gepackt und bist nach Israel geflüchtet. In Israel hast du festgestellt, dass niemand auf dich gewartet hat, dass Israel voll

ist mit Broders, und du hast dich gelangweilt und Kuchen gebacken, wenn Besuch kam. Ja, mein Lieber, ich habe dich

besucht und denke heute noch an deinen wunderbaren Kuchen. Aber irgendwann, eines Tages, hat dich wahrscheinlich

die Hasbara nach Deutschland zurückgeschickt.

Du solltest offensichtlich das machen, was du kannst, schreiben. Und wenn du den Mist, den du schreibst, nicht selber

glaubst, so ist das nicht so wichtig. Hauptsache deine Leser glauben es. Du bist ein Schreibtischtäter, ein Zyniker und

stolz darauf, dass du reaktionär bist. Du und dein zionistischer Anwalt lesen meine Texte durch eine Röntgengerät und

suchen  nach  Worten,  Formulierungen  oder  falschen  Kommata,  um  mich  abzumahnen.  Es  stimmt,  ich  mache  oft

Kommafehler, aber bei dir ist doch alles, was zwischen zwei Kommata steht, völliger Unsinn.

Mach bloß so weiter, eine Beleidigung von dir und den diversen Schnarcher in Wien oder München ist für mich ein

Kompliment. Eine weitere Zustimmung von dir werde ich nicht überleben. Manche sagen, du seist ein zynischer Hofjude.

Wer weiß, ob du nicht eines Tages auch so endest wie Jud Süß, in einem eisernen Käfig vor dem Brandenburger Tor.

Virenfrei. www.avast.com
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